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Port Louis im Hochsommer. 
Auf einer Straße in der Haupt­
stadt der Republik Mauritius 
liegt ein umgestürztes Eisen­

gitter, drumherum liegen auf dem glü­
hend heißen Asphalt noch ein paar 
Reste von angefressenem Zuckerrohr.

Das Ganze ist einmal eine Falle ge­
wesen, um wild lebende Affen anzu­
locken und einzufangen. Mansa Daby 
weiß, was passiert ist. Sie ist Vorsitzen­
de der NGO Monkey Massacre Mauri­
tius, die gegen die „Versklavung“ der Af­tius, die gegen die „Versklavung“ der Af­tius, die gegen die „Versklavung“ der Af
fen auf Mauritius kämpft. Erst vor ein 
paar Tagen war Daby hier, um die Fal­
le zu fotografieren. Da sei sie noch in­
takt gewesen, erzählt sie. Kurz danach 
hatte ihr ein Nachbar die Zerstörung 
der Anlage gemeldet. Derart krasse Re­
aktionen seien selten, aber durchaus 
schon vorgekommen: „Einige Men­
schen haben genug von diesen Fallen, 
die manchmal nur wenige Meter von 
ihrem Garten entfernt aufgestellt wer­
den.“

Seit den 1980er Jahren werden auf 
der Insel Mauritius Langschwanz­Ma­
kaken gezüchtet; doch erst seit der Co­
ronapandemie im Jahr 2020 setzte ein 
regelrechter Boom ein. Bis dahin wur­
den diese Affen, die als Versuchstiere 
vor allem für die pharmazeutische In­
fektions­ und Virusforschung dienen, 
zumeist aus China bezogen. 2018 ex­
portierte die Volksrepublik noch 30 000 
Affen, die vor allem in die USA gingen.1

Doch mittlerweile werden die „nicht 
menschlichen Primaten“ nur noch an 
die eigene Pharmaindustrie geliefert.

Damit stieg Mauritius zum wich­
tigsten Lieferanten auf: Die Insel expor­
tierte 2023 bereits 15 097 Affen, gefolgt 
von Kambodscha mit 13 305 und Viet­

Allerdings kann Mauritius die 
Nachfrage allein aus Zuchtbeständen 
nicht bedienen; deshalb wurden schon 
2023 zusätzlich 2500 wildlebende Lang­
schwanz­Makaken für die Weitergabe 
an pharmazeutische Forschungslabo­
re eingefangen.2 Dabei stehen diese 
Affen auf der Roten Liste gefährdeter 
Arten, die von der International Union 
for Conservation of Nature and Natural 
Resources (IUCN) herausgegeben wird.

Der Affenexport bringt Mauritius 
pro Jahr mehr als 4 Milliarden Rupien 
(80 Millionen Euro) ein. Sechs Unter­
nehmen teilen diese Erlöse unter sich 
auf. Dennoch macht diese Summe ge­
rade mal 0,6 Prozent des Bruttoinlands­
produkts (BIP) von Mauritius aus, das 
vor allem im Tourismussektor erwirt­
schaftet wird, und mehr noch durch 
Offshorebanken und Finanzinstitute, 
die im Steuerparadies Mauritius ange­
siedelt sind.3

Unter der Bevölkerung von 1,3 Mil­
lionen gibt es jedoch viele Menschen, 
die das Geschäft mit dem Tier nicht 
gutheißen – weil es im Widerspruch 
zu ihrem Glauben steht. Zu diesen ge­
hört etwa Poonam Ramrichia, die Mon­
key Massacre regelmäßig informiert, 
wenn sie eine neue Falle entdeckt hat. 
Warum sie das tut, erklärt die Frau aus 
dem kleinen Dorf Crève­Cœur mit ih­
rer Religion. Nach hinduistischer Lehre 
ist der Affe ein heiliges Tier: „Ich kann 
nicht schweigen, wenn ich die Schreie 
der kleinen Affen höre, die direkt ne­
ben meinem Haus gefangen werden.“ 
Ramrichia reinigt jede Woche den ge­
genüberliegenden Tempel, der dem 
Gott Hanuman geweiht ist, der als Affe 
dargestellt wird.

Affenexport

Lateinamerika 
unter Trump

Versuchstiere für Big Pharma

Mit einer völkerrechtswidrigen 
Militäraktion haben die USA den 
Präsidenten Venezuelas entführt. 
Es ist nicht die erste derartige 
Operation. US-Interventionen in 
Lateinamerika haben eine lange 
Geschichte. In Anlehnung an die 
Monroe-Doktrin von 1823 brüstet 
sich Donald Trump heute mit 
seiner neuen „Donroe-Doktrin“.

von Christophe Ventura

Leid und Profit

im Bürgerkriegsland Sudan. 
Arnaud Julien­Thomas über die ­Thomas über die ­
weltweit größte Flüchtlingskrise 
und wem der Krieg nützt
▶ S. 4/5

Atomstrom

für Chatbots. Eva Thiébaud 
über die Wiederentdeckung der 
Kernkraft in den USA und was das 
mit dem KI­Boom zu tun hat
▶ S. 12/13

Oligarchen

in der Politik. Sébastien 
Gobert über die nicht endende 
Geschichte der Korruption 
in der Ukraine
▶ S. 14/15

Zouxian

oder der Traum vom leichten 
Leben. Zhaoyin Feng über 
chinesische Migration über 
die Balkanroute
▶ S. 16/17

Zukunft

im Provisorium. Sara Meyer über 
feministisches Empowerment 
in einer ugandischen 
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Jan Köchermann

Augusto Pinochet regierte 
Chile von 1973 bis 1990. In 
dieser Zeit sind mindestens 
3000 Menschen verschwun­

den oder sie wurden ermordet. Auf Be­
fehl des Diktators wurden über 40 000 
Menschen gefoltert; manche leiden im­
mer noch unter den Folgen. 

Seit dem Ende der Diktatur war 
das zuvor allgegenwärtige Porträt Pi­
nochets weitgehend verschwunden. 
Doch am 14. Dezember 2025 tauchten 
die Bilder des Generals in Santiago auf 
einmal wieder auf: bei der Siegesfeier 
für den neu gewählten Präsidenten Jo­
sé Antonio Kast, der sich mit Stolz auf 
den toten Diktator beruft.

Vor 14 Jahren gingen Chiles Studie­
rende und Oberschüler:innen auf die 
Straße. Bei der größten Demonstra­
tion seit der Rückkehr zur Demokratie 
forderten sie „kostenlose und hochwer­
tige“ Bildung, aber auch das Ende des 
neoliberalen Wirtschaftsmodells, das 
als Hinterlassenschaft Pinochets in 
der Verfassung von 1980 verankert ist. 
Viele der Protestierenden führten das 
Porträt von Salvador Allende mit. Die 
Leitfigur des chilenischen Sozialismus 

war im Oktober 1970 zum Präsidenten 
gewählt worden. Doch keine drei Jahre 
später, am 1. September 1973, wurde 
Allende von General Pinochet gestürzt 
und in den Tod getrieben.

Einer der protestierenden Studen­
ten machte danach als Politiker Karri­
ere. Gabriel Boric, der sich stets auf Al­
lende berief, wurde 2021 zum Präsiden­
ten gewählt. Im März 2026 löst ihn José 
Antonio Kast ab, Sohn eines deutschen 
Wehrmachtsoffiziers und Bruder eines 
Ministers unter Pinochet. 

Der Militärputsch 1973 war von 
den USA unterstützt worden. „Ich se­
he nicht ein, warum wir ein Land mar­
xistisch werden lassen sollen, nur weil 
die Bevölkerung unverantwortlich ist“, 
erklärte der damalige Außenminister 
Henry Kissinger.1 Heute feiert der US­
Präsident ganz unverhohlen den Wahl­
sieg eines Kandidaten, den er zuvor öf­sieg eines Kandidaten, den er zuvor öf­sieg eines Kandidaten, den er zuvor öf
fentlich unterstützt hatte.2 Nie zuvor 
hat ein Mann im Weißen Haus seine 
einseitige Parteinahme in Angelegen­
heiten des Subkontinents derart dreist 
zur Schau gestellt.

Mit Interventionen, 
Erpressung und Dollars

Die Erklärung des US­Präsidenten 
kommt allerdings nicht wirklich über­
raschend. In Lateinamerika hat man 
seit einiger Zeit wohl verstanden, wie 
sehr der heutige Dienstherr im Weißen 
Haus an der Region interessiert ist. 
So hat Donald Trump vor den Parla­
mentswahlen im Argentinien vom 26. 
Oktober deutlichen finanziellen und 
wirtschaftlichen Druck ausgeübt. Er er­
klärte, im Fall eines Wahlsiegs der Par­
tei von Javier Milei wolle er Argentinien 
mit Krediten und Investitionen unter­

stützen, andernfalls werde er das Land 
fallen lassen; konkret: die bilateralen 
Hilfszahlungen aussetzen, die Zollta­
rife deutlich anheben und den Zugang 
zum US­Markt erschweren. 

Die Umfragen vor den Wahlen hat­
ten Mileis Partei zunächst nur knapp 
vorn gesehen, doch am Ende gewann 
die Partei von Trumps libertärem Ver­
bündeten mit klarem Vorsprung vor 
der peronistischen Opposition, womit 
sie ihre Position im Parlament festigen 
konnte.

Noch massiver war der Druck bei 
den Wahlen in Honduras. Am 26. No­
vember äußerte Trump auf seiner So­
cial­Media­Plattform Truth Social: „Die 
Demokratie in dem schönen Land Hon­
duras wird bei den nächsten Wahlen 
am 30. November auf die Probe ge­
stellt.“ Zu diesem Zeitpunkt war der 
Wahlkampf – nach den Regeln des Na­
tionalen Wahlrats (CNE) – bereits seit 
drei Tagen offiziell beendet. 

Dennoch wandte sich Trump direkt 
an Millionen Wählende in Honduras 
und empfahl ihnen den konservativen 
Geschäftsmann Nasry „Tito“ Asfura von 
der Nationalpartei als „den einzig wah­
ren Freund der Freiheit“.3

Zwei Tage danach wurde er noch 
deutlicher: Einen Präsidenten Asfura 
würden die USA „sehr unterstützen“. 
Sollte der richtige Kandidat jedoch 
nicht gewinnen, „werden die Vereinig­
ten Staaten nicht gutes Geld schlech­
tem hinterherwerfen, denn ein falscher 
Führer wird nur katastrophale Ergeb­
nisse produzieren“.

Die wichtigste ständige Militärbasis 
der USA in Mittelamerika liegt nord­
östlich der honduranischen Hauptstadt

von Guillaume Poisson

▶ Fortsetzung auf Seite 6

Berlin – Spandau, 2023, Lackierte Wellpappe, Acrylglas, Video mit Ton, 
28 × 24,5 × 32 cm
(zum Künstler siehe Seite 2)
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Die Leserstruktur von Le Monde diplomatique3

Eine Umfrage* unter der Leserschaft  von Le Monde diplomatique hat Folgendes ergeben:

Quelle: Leserbefragung September/Oktober 2020
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Quelle: Leserbefragung September/Oktober 2020

4 Die Leserstruktur von Le Monde diplomatique

Die Leserinnen und Leser von 
Le Monde diplomatique sind sehr printaffin. 
Auf die Frage, über welche Medien sie sich
bevorzugt über Politik und Gesellschaft 
informieren, antworteten 68,3 Prozent, 
dass sie dies über Printmedien tun.
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